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Im Kontext beruflicher Weiterbildung sind Selbstlernkompeten-
zen wie Zielsetzung, Ressourcenidentifikation, Planung und Fort-
schrittsbewertung essenziell. Das Konzept des selbstgesteuerten
Lernens  beschreibt  dabei  die  eigenverantwortliche  Gestaltung
des Lernprozesses auf Grundlage von strategischen, metakogni-
tiven,  kognitiven  und  motivational-emotionalen  Fähigkeiten.
Dieser Beitrag beschäftigt sich damit, wie selbstgesteuertes Ler-
nen in Onlinekursen über die Gestaltung von Navigationsfrei-
heit, Modularität und Methodenvielfalt sowie Transparenz und
Hilfestellung  unterstützt  werden  kann.  Ein  Praxisbeispiel  aus
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dem Bereich des beruflichen Onboardings veranschaulicht die
Umsetzung dieser Konzepte.

In the context of continuing professional development, self-lear-
ning skills such as goal setting, resource identification, planning
and progress assessment are essential. The concept of self-di-
rected learning describes the independent organisation of the
learning process on the basis of strategic, metacognitive, cogni-
tive and motivational-emotional skills. This article looks at how
self-directed learning can be supported in online courses by de-
signing freedom of navigation, modularity and a variety of me-
thods as well as transparency and support. A practical example
from the field of professional onboarding illustrates the imple-
mentation of these concepts.

1. Einleitung
Selbstgesteuertes Lernen

ist eine didaktische und pädagogische Strategie
zur Demokratisierung der Lernkultur.

Es geht um Eigeninitiative, Selbststeuerung,
Selbstbestimmung und Selbständigkeit.

Ulrich Klemm

Die Schlagworte Digitalisierung und damit verbunden E-Learning

sind  derzeit  in  aller  Munde.  Die  technologischen  Innovationen

überschlagen sich und insbesondere im Bildungssektor findet ge-

rade eine polarisierende Transformation statt – die einen beju-

beln die enormen Möglichkeiten, welche sich durch die Kraft digi-

tal gestützter Lernkonzepte eröffnen, die anderen halten an er-

probten und bis dato gut befundenen Lehrsettings fest und beru-

fen sich auf die noch nicht abschätzbaren Folgen der neuen Medi-
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en. Beide Positionen haben wohl ihre Berechtigung, dennoch ist

es derzeit Realität, dass im Bereich der Wissensaneignung und -

vermittlung  E-Learnings,  insbesondere  auch  in  der  beruflichen

Weiterbildung, vielversprechende Ausbildungsformate darstellen.

Nach Kerres (2018) lässt sich E-Learning als „Oberbegriff“ für digi-

tal  gestützte  Lehr-/Lernszenarien  verstehen.  Das  beinhaltet  die

Verwendung unterschiedlicher Arten von Hardware und Software

mittels derer Inhalte bereitgestellt werden. Ziel dabei ist, Wissen

zu vermitteln und kollaborativ zu arbeiten. Als Onlinekurse wer-

den  über  das  Internet  abgehaltene,  organisierte  Lernangebote

bezeichnet  (Kerres  2018).  Diese  sind  zeit-  und ortsunabhängig,

lassen sich mittels multimedialer und interaktiver Angebote ab-

wechslungsreich und modern gestalten und bieten darüber hin-

aus noch die Möglichkeit, mit „Learning Analytics“ die Beschäfti-

gung und den Lernprogress der Lernenden zu beobachten und

gegebenenfalls einzugreifen (Kerres 2018).

In diesem Zusammenhang steht auch das derzeit wiederkehren-

de Interesse am Konzept des selbstgesteuerten Lernens:

Insbesondere  in  der  (pseudo-)wissenschaftlichen  Literatur  wird

häufig der Eindruck erweckt, dass selbstgesteuertes Lernen in ei-

nem unmittelbaren Zusammenhang zur  Digitalisierung des Ler-

nens stehe. (Dyrna 2021b: 77)

Dass es sich bei autonomem Lernen allerdings um ein traditions-

reiches Konzept handelt,  welches regelmäßig in bildungsspezifi-

schen  Debatten  verhandelt  wird,  soll  in  Kapitel  2  aufgegriffen

werden.  Eine  Forschungsgruppe  der  Technischen  Universität
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Dresden (Center  for  Open Digital  Innovation and Participation,

CODIP) rund um Jonathan Dyrna hat sich in den vergangenen Jah-

ren intensiv mit der Thematik des selbstgesteuerten Lernens aus-

einandergesetzt und eine praktikable Definition hervorgebracht,

welche hier ebenfalls  als  Grundlage dienen wird (Dyrna 2021a;

Dyrna 2021b; Dyrna et al. 2018).

Insbesondere im Kontext von Wissensvermittlung in beruflichen

Kontexten scheint das Konzept von selbstgesteuertem E-Learning

gewinnbringend, da dieses sowohl effizient als auch effektiv ein-

gesetzt werden kann. Bringt man diese drei Themenbereiche nun

zusammen,  drängt  sich  die  Frage auf,  welchen Effekt  selbstge-

steuertes Lernen bei der Vermittlung von Fachinhalten in Online-

kursen hat und wie diese für Onboardingprozesse im beruflichen

Kontext genutzt werden können?

2. Theoretischer Rahmen
Wie in der Einleitung bereits erwähnt, wird selbstgesteuertes Ler-

nen durch  die  voranschreitende  Digitalisierung  in  vielen  Berei-

chen immer mehr an Bedeutung gewinnen. In diesem Abschnitt

soll ein kurzer historischer Abriss und der Versuch einer Begriffs-

bestimmung  von  selbstgesteuertem und  selbstreguliertem Ler-

nen erfolgen. Des Weiteren wird die Bedeutung des selbstgesteu-

erten Lernens im Kontext  von E-Learning-Settings,  genauer  ge-

sagt  in  Bezug  auf  asynchrone  Onlinekurse,  dargelegt.  Zum

Schluss  sollen  die  Grundzüge  des  (digitalen)  Onboardings  be-

leuchtet  sowie  zusätzlich  auf  die  Stellung  der  Vermittlung  von
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Fachwissen während dieser Einstiegsphase eingegangen werden.

Diese Erläuterungen setzen die Fragestellung dieser Arbeit in ei-

nen Kontext und sollen bei der Beantwortung dieser unterstüt-

zen.

2.1 Selbstgesteuertes Lernen

Ist mit den Begriffen selbstgesteuertes Lernen, selbstorganisier-

tes  Lernen,  selbstbestimmtes  Lernen  und  Selbstlernen  immer

dasselbe gemeint oder gibt es Unterscheidungen zwischen ihnen?

Die zahlreichen Verwendungen des Wortes „Selbst“ deuten dar-

auf hin, dass es sich um ein Lernkonzept handelt, das sich durch

das eigenständige Erarbeiten von Inhalten auszeichnet. In folgen-

dem Abschnitt  wird untersucht,  was das bedeutet,  in  welchem

Umfang dies geschieht und unter welchen Bedingungen. Bevor je-

doch  eine  umfassendere  Begriffsbestimmung  erfolgt,  wird  zu-

nächst ein kurzer Überblick der Geschichte selbstgesteuerten Ler-

nens gegeben.

2.1.1 Eine kurze Geschichte des „Selbst“-Lernens

Bereits vor 4000 Jahren existierten die ersten Bibliotheken in Me-

sopotamien und Ägypten, in denen sich die Menschen autonom

Wissen aneignen konnten. Im Laufe der Jahrtausende haben sich

diese Einrichtungen stetig weiterentwickelt, um auch heute noch

diesen Zweck zu erfüllen. Ab dem 17. Jahrhundert etablierten sich

zunehmend didaktische Konzepte, welche das Lehren und Lernen

in einen pädagogischen Kontext stellten. In diesen Konzepten fin-

den sich ebenfalls Gedanken zur autodidaktischen Aneignung von

Wissen durch Selbststudium, allerdings entwickelten sich auch zu-
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nehmend  institutionalisierte,  angeleitete  Ausbildungsformate

(Klemm 2021).

Während der Reformpädagogik wechselt die Perspektive von ei-

ner fremdgesteuerten Vortragsdidaktik hin zu einer Lernerorien-

tierung (Stichwort: Pädagogik vom Kinde aus). Dieser veränderte

Blickwinkel  spiegelt  sich  u. a.  in  der  Volksbildungs-  und  Volks-

hochschulbewegung.  In  den  1970er-Jahren  erfährt  die  Subjekt-

zentrierung in den dichotomen Konzepten des in-/formellen Ler-

nens  gesteigerte  Aufmerksamkeit  und insbesondere  in  Zusam-

menhang mit  der Theorie des Konstruktivismus feiert  selbstge-

steuertes Lernen eine Art Renaissance:

Die Plausibilität  der Anschlussfähigkeit  des Konstruktivismus an

selbstgesteuertes Lernen scheint offensichtlich auf der Hand zu

liegen, weil dieser Theorie Begriffe wie Selbstorganisation, Eigen-

aktivität oder Selbstreferenzrealität immanent sind und Konstruk-

tivisten auf die große Bedeutung des Subjekts im Erkenntnispro-

zess hinweisen. (Walber 2013: 70)

In Zusammenhang mit dem immensen Anstieg an E-Learning-Set-

tings spätestens seit der Covid-19-Pandemie der Jahre 2020 bis

2022  hat  sich  selbstgesteuertes  Lernen  weiter  in  den  wissen-

schaftlichen Diskurs über Lernkonzepte eingeschrieben.

Namhafte Autor:innen der zeitgenössischen Bildungswissenschaf-

ten wie Knowles, Weinert, Reinmann, Kerres und viele weitere ha-

ben sich über die Zeit mit der Thematik befasst und diese aus un-

terschiedlichen Blickwinkeln und Fachrichtungen betrachtet. Wie

derzeit auch bei der Diskussion um den Nutzen von selbstgesteu-
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ertem Lernen in Zusammenhang mit  den Vorteilen des E-Lear-

nings, wurde der Begriff gerne in den Dienst der jeweiligen For-

schung gestellt (Dyrna 2021a).

Ein Erklärungsansatz für diese Entwicklung könnte sein, dass die

verschiedenen Konzepte und Begriffsvariationen auf  Grundlage

unterschiedlicher,  historisch  gewachsener  Wissenschaftsdiszipli-

nen stammen und somit weiterhin, je nach Schule und Erkennt-

nisinteresse,  unterschiedliche  Kontexte  vorherrschen  (Schulz

2020; Walber 2013). Dyrna (2021b) kritisiert neben der noch im-

mer nicht trenngenau bestimmten Definition für selbstgesteuer-

tes Lernen zusätzlich auch, dass es hinsichtlich der empirischen

Erkenntnisse in diesem Bereich, vor allem in der Erwachsenenbil-

dung, oft zu wenige Studien mit teilweise uneindeutigen Ergebnis-

sen gibt.

2.1.2 Zum Begriff „Selbstgesteuertes Lernen“

Wie lässt  sich selbstgesteuertes Lernen nun aber erklären und

wie grenzt es sich von den anderen Konzepten ab? Grundsätzlich

gemeinsam ist allen Begriffen der Bezug zur Selbstreferenz der

Lernhandlung (Walber 2013).  Selbstgesteuertes Lernen zeichnet

sich dadurch aus, dass ein lernendes Subjekt seinen Wissensan-

eignungsprozess  selbst  konstruiert.  Diese  Aneignungsprozesse

können sowohl mit als auch ohne institutionellen Rahmen statt-

finden und müssen nicht zwangsläufig nur in Einzelarbeit stattfin-

den (Dyrna 2021a).

Dyrna (2021a) arbeitet in einer empirischen Begriffsanalyse eine

Verteilung der Verwendung der Begriffe in Fachliteratur zwischen
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1990 und 2016 heraus: mit 73 % wird der Terminus selbstgesteu-

ertes Lernen in der Literatur am häufigsten verwendet, an zweiter

Stelle steht selbstorganisiertes Lernen (35 %) und an dritter Positi-

on  mit  noch 11 % selbstbestimmtes  Lernen.  Jeweils  unter  fünf

Prozent haben selbstsorgendes Lernen (3 %),  Selbstlernen (3 %)

und offenes Lernen (2 %). Es lässt sich somit festhalten, dass in

der  deutschsprachigen  Fachliteratur  unter  allen  Begriffen  eine

klare Präferenz für den Terminus selbstgesteuertes Lernen vor-

herrscht.

Aber auch in den Theorien zum selbstgesteuerten Lernen selbst

herrschen verschiedene Begriffsbestimmungen vor. Als überein-

stimmendes Merkmal  wird eine gewisse Intentionalität  angese-

hen, es muss also eine Lernabsicht mit konkreten Zielen, selbst-

oder fremdgesteckte, vorhanden sein. Somit ist selbstgesteuertes

Lernen ein bewusster,  organisierter und zielgerichteter Prozess

(Dyrna 2021a). Auch ist den meisten Konzepten gemein, dass sie

selbstgesteuertes  Lernen  als  mehrdimensionalen  Prozess  be-

schreiben. Diese bis zu neun charakteristischen Dimensionen, in

welchen Selbststeuerungsprozesse stattfinden können, sind: die

Ziele, die Reflexion des eigenen Wissensaneignungsprozesses, die

Inhalte, die Zeit, die Methodik, der Ort, die Quellen, der Lernweg

und die Partner:innen – hier absteigend nach der Häufigkeit ihrer

Nennung nach Dyrna (2021a) gelistet.

In diesen Dimensionen kann sich Selbststeuerung innerhalb soge-

nannter Freiheitsgrade entfalten,  welche sich in Entscheidungs-

und Handlungsspielräumen zeigen (Dyrna 2021a). Das bedeutet
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nach Schulz (2020),  dass selbstgesteuertes Lernen, vor allem in

formalen Bildungssettings,  niemals zur Gänze frei  von äußeren

Einflüssen und somit von Fremdbestimmung ist, sondern sich im-

mer  in  Graden  darstellt  und  somit  maximal  bestimmt  werden

kann, in welchem Ausmaß die Lernenden ihr Lernen selbst steu-

ern.

In selbstgesteuerten Lernsettings übernehmen die Lernenden je

nach Ausprägungsgrad mehr oder weniger Eigenverantwortung

für Ihren Lernprozess (Schulz 2020). Diese Verantwortung spiegelt

sich in der Entscheidung für die didaktischen Aktivitäten wider,

wie etwa der Lernressource, dem Ort, der Zeit etc. Werden diese

Entscheidungen dann in die Tat umgesetzt und befolgt, verlagert

sich die Eigenverantwortlichkeit in den Bereich der Handlungen

(Dyrna 2021b). 

Um diesem Anspruch der Selbststeuerung und Eigenverantwor-

tung  gerecht  zu  werden,  benötigen  die  Lernenden  spezifische

Kompetenzen. Sie müssen nach Langner (2023) fähig sein,  sich

selbst Ziele zu setzen, sich kognitive Lernstrategien anzueignen

und diese einzusetzen, ihren Progress mit metakognitiven Strate-

gien zu überwachen sowie ihre Motivation zu erhalten.

Dyrna et al. (2018: 157) fassen diese Anforderungen zu folgender

Definition zusammen: 

Selbstgesteuertes Lernen ist ein zielgerichteter, mehrdimensiona-

ler Vorgang, bei dem Lernende objektiv vorhandene didaktische

Entscheidungs-, Gestaltungs- und Handlungsspielraume hinsicht-

lich der Ziele, Inhalte, Quellen, Methodik, Einschätzung, Partner,
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des Weges, der Zeit und des Ortes ihres Lernens subjektiv erken-

nen, beherrschen und nutzen. Je stärker die Nutzung dieser Spiel-

räume, desto stärker selbstgesteuert ist der Lernprozess.

Men et al. (2023: 2) formulieren es etwas knapper:

In this context, an adult learner takes responsibility for their lear-

ning  by  determining  their  needs,  setting  goals,  identifying  re-

sources, implementing a plan to meet their goals, and evaluating

the outcomes.

Der häufig synonym verwendete Begriff selbstreguliertes Lernen

kann als Teilaspekt der Selbststeuerung betrachtet werden und

ist im Nahfeld der Bildungspsychologie verortet. Er bezieht sich

vor allem auf die Wahrnehmung des Lernens: metakognitiver, ko-

gnitiver sowie emotional-regulierende Art (Langner 2023). In vor-

liegender  Arbeit  werden  beide  Begriffe  je  nach  inhaltlichem

Schwerpunkt  verwendet.  Selbstgesteuertes  Lernen bezieht  sich

demnach auf die Dimensionen der eher didaktischen Ausgestal-

tung von Lernprozessen,  selbstreguliertes  Lernen auf  den Um-

gang mit und in Lernprozessen.

Bei selbstgesteuertem und selbstreguliertem Lernen handelt es

sich somit um ein Zusammenspiel von „Können und Wollen“, wel-

ches sich durch die Komponenten Wissen, Können und Wollen

zusammensetzt  (Messner  et  al.  2009).  Um diese Komponenten

zielführend in  Lernprozessen einsetzen zu können,  benötigt  es

Lernstrategien, welche „… gleichzeitig Voraussetzung, Mittel und

Ziel jeden erfolgreichen Lernens“ sind (Messner et al. 2009: 154).

Diese Lernstrategien finden sich in den Bereichen Kognition, Me-
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takognition sowie auf einer motivational-emotionalen Ebene. Ler-

nende müssen spezifische Fähigkeiten anwenden, um sich selbst

im Lernprozess zu regulieren, sich auf diesen einzulassen sowie

digitale Lernquellen für den notwendigen Wissensaufbau finden,

reflektieren und nutzen zu können (Roß/Nickel 2022).

Aber nicht nur die Selbststeuerungsfähigkeit der Lernenden spielt

eine Rolle, sondern auch die Fremdsteuerung durch die Instruie-

renden. Diese schaffen die Rahmenbedingungen, welche den Ler-

nenden  die  Handlungsspielräume  eröffnen  (Roß/Nickel  2022).

Wie Onlinekurse gestaltet sein können, um diese Handlungsspiel-

räume zu ermöglichen und dadurch selbstgesteuertes und selbst-

reguliertes Lernen zu ermöglichen, wird im Folgenden betrachtet.

2.2 Onlinekurse – eine Eingrenzung

Bevor  auf  konkrete  Gestaltungsmerkmale  eingegangen  werden

kann,  soll  kurz  eingegrenzt  werden,  welches  Verständnis  von

Onlinekursen zugrunde liegt, da sich zu Lernen im digitalen Raum

unterschiedliche  Umschreibungen  finden  lassen.  Einerseits

spricht  man von virtuellem, digitalem oder Online Lernen,  und

das ist nur ein kleiner Auszug der verschiedenen Begrifflichkeiten.

Wie in der Einleitung bereits erwähnt, erklärt Kerres (2018: 6) den

Terminus E-Learning zum

… Oberbegriff für alle Varianten der Nutzung digitaler Medien zu

Lehr- und Lernzwecken, die über einen Datenträger oder über das

Internet bereitgestellt werden, etwa um Wissen zu vermitteln, für

den zwischenmenschlichen Austausch oder das gemeinsame Ar-

beiten an Artefakten. (Kerres 2018)
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Onlinekurse  werden  demnach  unter  diesen  Begriff  subsumiert

und verstehen sich als strukturierte Lehrangebote, bei denen Teil-

nehmer:innen nicht in Isolation lernen, sondern von einer Beglei-

tinstanz unterstützt werden. Dabei kann die Art der Betreuung

vom Kuratieren der Inhalte, Lösen technischer Schwierigkeiten bis

hin zur Leistungsüberprüfung variieren (Kerres 2018). Anzumer-

ken ist, dass in dieser Arbeit der Fokus auf asynchronen Online-

kursen liegt.  Asynchron bedeutet,  Teilnehmer:innen lernen zeit-

lich und örtlich unabhängig voneinander.

Für Schulz (2020) birgt genau diese Variabilität von Onlinekursen

den  Vorteil,  dass  die  Autonomie  des  Lernens  steigt.  Dies  ge-

schieht  einerseits  durch  die  individuelle  Navigation,  als  auch

durch die Vielfalt an Möglichkeiten aufgrund verschiedener Medi-

enformate. Wie bereits erwähnt, kann auch hier nochmals hervor-

gehoben  werden,  dass  die  Orts-  und  Zeitunabhängigkeit  eine

maßgebliche  Voraussetzung  für  selbstgesteuertes  Lernen  dar-

stellt (Schulz 2020).

Zu beachten ist  hingegen,  dass digitalen Formaten oft  in  einer

idealisierten Form eine Korrelation mit selbstgesteuertem Lernen

zugesprochen wird,  jedoch hier  vor  allem ausschlaggebend ist,

wie  diese  gestaltet  aber  auch  genutzt  werden  (Dyrna/Köhler

2021). Das impliziert, dass ein bloßer Zugang zu beispielsweise ei-

nem  asynchronen  Onlinekurs  noch  lange  nicht  bedeutet,  dass

hier automatisch selbstgesteuertes Lernen angeregt wird. Erst die

Kombination aus unterschiedlichen Medien und didaktischen Me-

thoden bringt somit den ausschlaggebenden Erfolg (Dyrna/Köhler
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2021). Ebenfalls soll hier auch nochmals auf die notwendigen Fä-

higkeiten und Strategien der einzelnen Lernenden für eine gelin-

gende Selbststeuerung hingewiesen werden.

2.3 Onboarding und die Vermittlung von Fachinhalten

Nachdem bisher auf die Begriffseingrenzung in Bezug auf selbst-

gesteuertes Lernen eingegangen und Onlinekurse näher beleuch-

tet wurden, stellt sich in diesem Zusammenhang noch die Frage,

wie  diese  beiden  Themengebiete  im  Bereich  des  Onboardings

und der Vermittlung von Fachinhalten einzuordnen sind.

Für jede Person, die eine neue Stelle annimmt, beginnt mit dem

ersten  Arbeitstag  in  irgendeiner  Form  ein  Onboardingprozess.

Man macht sich mit dem Unternehmen und dessen Ausrichtung

sowie den Produkten beziehungsweise Dienstleistungen vertraut,

lernt neue Kolleg:innen kennen, setzt sich mit seinen Aufgaben

auseinander und wächst langsam in seine neue Rolle hinein (Bo-

wers et al. 2023; Papageorgiou 2023). Somit kann man Onboar-

ding als jenen Prozess bezeichnen, der neuen Mitarbeiter:innen

die Möglichkeit bietet, rasch und ohne Probleme in ihre neuen Tä-

tigkeiten hineinzufinden (Bauer  2010;  Mutz/Hoch 2020).  Wie  in

vielen anderen Bereichen befindet sich, durch die Covid-19-Pan-

demie  befeuert,  die  Digitalisierung  auch  in  diesem  Bereich  im

Aufschwung und eröffnet somit neue Wege das Personal zeitlich

unabhängig und kostensparend zu schulen (Bowers et al. 2023;

Sani et al. 2022). Demnach wird jedoch auch beim digitalen On-

boarding das gleiche Ziel verfolgt: Mitarbeiter:innen sollen rasch

in das Unternehmen integriert und ihr Fachwissen so schnell wie
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möglich für das Unternehmen eingesetzt werden können (Sani et

al. 2022).

Mutz und Hoch (2020) streichen die positiven Aspekte von digita-

lem  Onboarding  hervor,  merken  jedoch  an,  dass  es  trotzdem

wichtig ist, zu überlegen, welches Wissen persönlich oder mittels

Onlineschulungen weitergegeben wird. Bowers et al. (2023) mei-

nen, dass ein Hineinstoßen ins kalte Wasser und somit eine Über-

forderung des neuen Mitarbeiters/der neuen Mitarbeiterin nicht

zielführend ist und die Maßnahmen gut gewählt werden müssen:

Ein  gutes  [digitales]  Onboarding  hilft  dabei  in  mehrfacher  Hin-

sicht: Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter fühlen sich von An-

fang  an  wohl  und  informiert,  es  werden  keine  Informationen

übersehen und das  Wissen kann jederzeit  ortsunabhängig  und

wiederholt abgerufen werden (…). (Mutz/Hoch 2020: 124)

Somit unterstützt eine gute Schulung das Know-how und Wissen

der neuen Mitarbeiter:innen und steigert das Selbstbewusstsein

am Arbeitsplatz (Papageorgiou 2023).

2.3.1 Lernplattformen im Onboardingprozess

Bei der Onlineschulung neuer Mitarbeiter:innen gibt es viele We-

ge.  In dieser Arbeit  liegt der Fokus jedoch auf Lernplattformen

wie beispielsweise Moodle, Canvas oder Ilias. Der Vorteil solcher

Lernplattformen ist, dass sie

(…) als Informationsplattform genutzt werden, indem Informatio-

nen  in  kleinen  Lerneinheiten  mittels  Erklärvideos  oder  Screen-

casts zur Verfügung stehen und im Bedarfsfall  jederzeit wieder-
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holt werden können. Es entsteht eine Kombination aus Lernein-

heiten und Wissenstransfer. (Mutz/Hoch 2020: 120)

Außerdem können dadurch auch Kolleg:innen,  die die Einschu-

lung zusätzlich zu ihrer Arbeit übernehmen, entlastet und etwaige

inhaltliche  Doppelungen  während  des  Wissenstransfers  unter

Umständen vermieden werden, da ein standardisiertes Vorgehen

vorherrscht (Mutz/Hoch 2020).

2.3.2 Vermittlung von Fachinhalten

Die zentrale Wissensvermittlung, die im Zuge des Onboardings im

Mittelpunkt steht, gliedert sich einerseits in Fachinhalte und an-

dererseits in Erfahrungs- oder Organisationswissen, über das Kol-

leg:innen verfügen (Honig 2017). In der vorherrschenden Literatur

liegt der Fokus eher auf Zweiterem. Bowers et al. (2023) beispiels-

weise befassen sich in ihrer webbasierten Studie mit dem vier C-

Modell nach Bauer (2010), wonach Vorschriften (Compliance), Klä-

rung  (Clarifying),  Kultur  (Culture)  und  Verbindung  (Connection)

wichtige  Eckpfeiler  eines  strukturierten  Onboardingprozesses

sind. Es geht weitgehend darum, wie neue Mitarbeiter:innen auf

menschlicher Ebene in die Organisation eingegliedert werden und

wie sie sich mit ebendieser identifizieren. Gänzlich ausgelassen

dabei wird, welche Auswirkung auch die Auseinandersetzung mit

spezifischen  Fachinhalten  im Zuge  eines  Onboardings  hat.  Ge-

schweige denn das Hinzufügen einer weiteren Ebene in Form von

beispielsweise  Onlinekursen.  Somit  öffnet  sich  hier  eine  For-

schungslücke, die mit Hilfe einer empirischen Erhebung eventuell

geschlossen werden könnte.
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Anknüpfungspunkte  lassen  sich  diesbezüglich  einerseits  in  der

Forschung zur Hochschulbildung, welche sich bereits recht um-

fassend mit der Thematik E-Learning auseinandergesetzt hat, als

auch zur  betrieblichen Qualifikation und Weiterbildung,  finden.

Dass Letzteres, aufgrund der immer schneller voranschreitenden

Veränderungen  in  gesellschaftlichen,  technischen  und  wissen-

schaftlichen  Belangen,  zunehmend  an  Bedeutung  gewinnt,  ist

nicht  von  der  Hand  zu  weisen  und  angepasste  Wissensaneig-

nungsstrategien müssen gefunden und empirisch beforscht wer-

den (Schulz 2020).

3. Effekte von selbstgesteuertem Lernen in Onlinekursen
Welche Gestaltungsüberlegungen und -elemente haben nun aber

einen Effekt auf selbstgesteuertes Lernen in Onlinekursen?

Vorab soll  noch einmal erwähnt werden, dass die Erkenntnisse

zum selbstgesteuerten Lernen nicht nur auf die didaktische Auf-

bereitung des Kurses Einfluss haben, sondern auch die Lernen-

den und ihre Lernsozialisation selbst mitgedacht werden sollte.

Im Folgenden werden diese beiden Größen getrennt voneinander

betrachtet.

3.1 Befähigung der Teilnehmer:innen

In erster Linie sollten den Teilnehmer:innen Lernstrategien ver-

mittelt werden, welche sie einerseits zur Bearbeitung des aktuel-

len Kurses, als auch für die Zukunft dazu befähigen soll, in digita-

len Settings Selbstlernkompetenzen erfolgreich anzuwenden.  In
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der Forschung zu selbstgesteuertem Lernen im Hochschulkontext

ist diese Erkenntnis bereits etabliert (Roß/Nickel 2022). Hier sind

vor allem unterstützende Strategien aus den Bereichen Kognition

(z. B. Organisation von Inhalten, Aktivierung und Verknüpfung von

vorhandenem Wissen, Problemlösungskompetenzen, soziale Fä-

higkeiten), der Metakognition (diese dienen der Kontrolle und An-

passung  der  kognitiven  Strategien)  sowie  Strategien  aus  dem

Spektrum der Selbstregulation (Motivation, Autonomie, Dazuge-

hörigkeit,  u. a.)  als zielführend anerkannt (Messner et al.  2009).

Demnach muss auch selbstgesteuertes Lernen erst gelernt wer-

den:

Dies umfasst sowohl kognitive, motivationale, volitionale, emotio-

nale wie auch verhältnismäßige Komponenten, die es dem Indivi-

duum erlauben, seine Ziele und Handlungen – auch im Lichte von

sich  verändernden  Umständen  –  umzusetzen.  (Messner  et  al.

2009: 152)

Diese Befähigung, selbstgesteuertes Lernen gewinnbringend ein-

setzen zu können, kann nach Dyrna et al. (2018) durch die trans-

parente Gestaltung des Lernprozesses unterstützt werden. Hier

können ein Lehrplan, präzise Arbeitsaufträge, eine Vorstrukturie-

rung mit  zeitlicher  Orientierung,  sowie  ein  einheitliches  Design

unterstützen. Auch eine Art der Assistenz, welche die Lernenden

methodisch  und  motivational  begleitet,  kann  unerfahrenen

Selbstlerner:innen helfen, ihren Lernprozess zu kontrollieren und

zu gestalten (Dyrna et al. 2018).
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3.2 Didaktische Gestaltung in Onlinekursen

Men et al. (2023) zeigen in ihrer Studie, welche sich auf Clickstre-

amdaten  und  den  Leistungsergebnissen  von  Lernenden stützt,

Handlungsanweisungen beziehungsweise Gestaltungsmöglichkei-

ten, die es ermöglichen, Onlinekurse so zu strukturieren, dass die

Umsetzung selbstregulierten Lernens verbessert werden kann, in

dem Entscheidungs- und Handlungsspielräume eröffnet werden.

Auch Dyrna et al. (2018) entwickeln Gestaltungsmerkmale, die alle

Dimensionen [die Ziele, die Reflexion des eigenen Wissensaneig-

nungsprozesses, die Inhalte, die Zeit, die Methodik, der Ort, die

Quellen,  der Lernweg und die Partner:innen] abdecken und im

Folgenden dargestellt werden [die Bezeichnungen der Vorausset-

zungen wurden von Dyrna et al. (2018) übernommen]: 

• Kontroll-  & Navigationsfreiheit [Dimensionen: Inhalte,  Zeit,  Ort,
Lernweg, Methodik]:  die Lernenden können selbstständig die
zu bearbeitenden Inhalte wählen und so ihren eignen Lernpfad
konstruieren. Diesen können Sie zeitlich an ihr eigenes Tempo
anpassen sowie pausieren (Dyrna et al. 2018; Roß/Nickel 2022).
Nach der Studie von Men et al. (2023) wirken sich insbesondere
konstante  Abstände  zwischen  den  Aufgaben  positiv  auf  die
Leistung der Teilnehmer:innen aus. 

• Modularisierung [Dimensionen: Ziele, Lernweg]: einzelne, sepa-
rat anwählbare Module eröffnen die Möglichkeit, selbstständig
Lernziele festzulegen (Dyrna et al. 2018). Auch Men et al. (2023)
konnten in ihrer Studie aufzeigen, dass Teilnehmer:innen, wel-
che die Aufgaben innerhalb der Module nicht der Reihe nach
absolvierten,  keine  schlechteren  Ergebnisse  erzielten  als  die
Lernenden, welche die Aufgaben chronologisch abarbeiteten.

• Vernetzung [Dimensionen: Lernweg, Quellen, Inhalte]: eine Ver-
linkung der einzelnen Module untereinander als auch mit zu-
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sätzlichen Lernmaterialien bietet den Lernenden die Möglich-
keit,  einerseits  die  Inhalte,  als  auch die  Materialen selbst  zu
wählen  sowie  Querverbindungen  zu  schaffen  (Dyrna  et  al.
2018). 

• Methodenpluralität [Dimensionen:  Methodik,  Quellen]:  medial
vielfältig  aufbereitete  Inhalte  eröffnen Entscheidungsspielräu-
me bei der Auswahl der Lernmaterialien und bieten Abwechs-
lung in den Aufgaben (Dyrna et al. 2018). 

• Werkzeuge zur Lerneinschätzung [Dimension: Reflexion des eige-
nen  Wissensaneignungsprozesses]:  Quizzes,  Musterlösungen,
interaktive Aufgaben sowie Fortschrittsbalken, helfen den Teil-
nehmer:innen  ihren  Lernerfolg  und  -fortschritt  zu  verfolgen
und gegebenenfalls anzupassen.

• Kommunikations- und Interaktionselemente [Dimensionen: Part-
ner, Ort]: Einerseits als Möglichkeit sich auszutauschen, ande-
rerseits in der Funktion, das Lernen ortsunabhängig zu gestal-
ten.

Diese sechs Gestaltungsmerkmale sowie das Wissen um die be-

nötigten  Fähigkeiten  der  Lernenden  und  deren  Unterstützung

mittels  Transparenz  und  Assistenz  können  dabei  unterstützen,

die Effekte von selbstgesteuertem Lernen bei der Konzeption von

Onlinekursen,  positiv  zu  verstärken.  In  folgender  Betrachtung

wird gezeigt, wie ein Onlinekurs zur Vermittlung von Fachwissen

im Rahmen eines Onboardingprozesses durch die herausgearbei-

teten Erkenntnisse optimiert wurde.

4. Umlegung der Erkenntnisse in die Praxis
Im Rahmen dieser Studie wurden Aspekte und Effekte des selbst-

gesteuerten  Lernens  in  Onlinekursen  bei  der  Vermittlung  von
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Fachinhalten näher beleuchtet und die daraus gewonnenen Er-

kenntnisse flossen nun in die Konzeption eines E-Learning-Kurses

ein. In einer staatsnahen Organisation wurde eine digitale Lösung

gesucht, die neues Personal mit genügend Wissen ausstattet, um

fachlich  fundierte  Inhalte  korrekt  und kompetent  an  die  Besu-

cher:innen der Einrichtung zu vermitteln. Vor der Eröffnung wur-

de das gesamte Stammpersonal in verschiedenen Präsenzkursen

geschult. Da die Aufnahme neuer Mitarbeiter:innen nun in unre-

gelmäßigen Abständen und in geringerer Anzahl stattfindet, wur-

de die Koordination der Präsenzschulungen zunehmend schwieri-

ger, so dass auf ein Selbststudium mittels bestimmter Unterlagen

und eines Schulungsbuches umgestellt wurde. Zum Aneignen der

Inhalte haben neue Mitarbeiter:innen im Zuge ihres Onboarding-

prozesses rund drei Monate Zeit und müssen sich in Eigenregie

durch  den  vorgegebenen Stoff  durcharbeiten.  Am Ende  dieser

Lernzeit findet ein Abschlussgespräch statt, bei dem jedoch nicht

der gesamte Stoff abgefragt werden kann, um festzustellen, ob

die Personen auch das nötige Fachwissen erworben haben und

somit ihrer Aufgabe als erste Anlaufstelle für Besucher:innen ge-

recht werden. Um die Mitarbeiter:innen beim Erlernen der Inhalte

zu  unterstützen  und  zusätzlich  eine  Möglichkeit  zu  schaffen,

eventuelle Wissenslücken in Bezug auf Fachinhalte zu erkennen,

stieg der Wunsch innerhalb der Organisation, einen entsprechen-

den Onlinekurs zu etablieren, der nun in einem Praxisprojekt um-

gesetzt wird. Aufgrund des hohen Anteils an Studierenden inner-

halb der Belegschaft wurde als Lernplattform das Lernmanage-

mentsystem Moodle in der Version 4.1 gewählt.  Zum einen, da
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die Teammitglieder die Oberfläche des Systems und z. B. Aufga-

ben und Funktionen bereits aus dem Studium kennen und hier

der Wiedererkennungswert genutzt wird. Zum anderen konnten

so  Ressourcensynergien  in  einer  Partnerorganisation  genutzt

werden. In Zusammenarbeit mit eben dieser kann den Mitarbei-

ter:innen ein Moodlekurs zur Verfügung gestellt werden, in dem

wichtige  Onboardinginformationen  sowie  die  entsprechenden

Fachinhalte aus den Unterlagen und dem Buch didaktisch ent-

sprechend aufbereitet werden können. Letzteres stellte insofern

eine Hürde dar,  als die zu vermittelnden Inhalte nicht nur um-

fangreich  sind,  sondern  auch  bestimmte  Bereiche  miteinander

vernetzt  werden  müssen,  um  ein  entsprechendes  Gesamtbild

darstellen zu können. Umso wichtiger ist es, bei der Kursgestal-

tung die Möglichkeiten des selbstgesteuerten Lernens zu nutzen

und die damit verbundenen Lernstrategien einzubeziehen.

4.1 Lernstrategien verfügbar machen

Die  in  Kapitel  3  erläuterten  Effekte  des  selbstgesteuerten  Ler-

nens, sind wichtige Erkenntnisse, um bereits bei der grundlegen-

den  Gestaltung  von  Onlinekursen  den  Lernerfolg  der

Teilnehmer:innen  zu  unterstützen.  Im  Fall  des  Praxisprojekts

standen viele Überlegungen im Raum, wie man den neuen Mitar-

beiter:innen  bei  einem  asynchronen  Onlinekurs,  in  Bezug  auf

selbstgesteuertes  Lernen,  eine  entsprechende  Hilfestellung  an-

bieten kann. Denn in diesem Fall liegt eine maßgebliche Heraus-

forderung  darin,  dass  nicht  nur  Onboardingthemen  behandelt

werden müssen, sondern ein großer Anteil  des Lernstoffs auch
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aus zu vermittelnden Fachinhalten besteht, die die teilnehmen-

den Personen in ihrer weiteren Tätigkeit dringend benötigen. Zu-

sätzlich ist ebenfalls unklar in welchem Ausmaß die neuen Mitar-

beiter:innen bereits Erfahrung mit Onlinekursen per se und damit

zusammenhängend  auch  mit  selbstgesteuertem Lernen  in  die-

sem digitalen Kontext haben. Gemäß Messner et al. (2009) soll so-

mit  selbstgesteuertes Lernen lernbar gemacht werden.  Die Be-

reitstellung eines Leitfadens, in dem dezidiert und mittels Beispie-

len auf Lernstrategien aufmerksam gemacht wird, hilft den Ler-

nenden dabei Selbstlernkompetenz kennenzulernen, zu erinnern

und zu entwickeln. Auch auf emotionaler Ebene können so positi-

ve Auswirkungen im Onboardingprozess genutzt werden, da sich

die neuen Mitarbeiter:innen besser aufgehoben und unterstützt

fühlen,  was den Empfehlungen von Papageorgiou (2023)  sowie

Mutz und Hoch (2020) entspricht.

Im Sinne der Transparenz wird in einem einleitenden Abschnitt

der Onlinekurs in seiner Gesamtheit dargestellt.  Ein vorstruktu-

rierter Lernpfad soll dabei unterstützen, einen Überblick über In-

halte und Ausmaß der einzelnen Module und deren Aufgaben zu

erhalten und so eigene Ziele setzen zu können. Es ist  jederzeit

möglich, den zuständigen Teamleiter zu kontaktieren, um Fragen

zu klären oder Bedenken zu äußern. Um die Motivation aufrecht

zu erhalten, werden Badges, welche die Lernenden für den jewei-

ligen Modulabschluss erhalten, eingesetzt.
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4.2 Konzipierung und Umsetzung im Onlinekurs

Wie bereits erwähnt, hat die didaktische Gestaltung eines Online-

kurses  an  sich  ebenfalls  einen  signifikanten  Einfluss  auf  Erfolg

oder Misserfolg in Bezug auf selbstgesteuertes Lernen. Die sechs

in  der  Literaturrecherche  identifizierten  Gestaltungsmerkmale

(Kapitel  3.2)  wurden demzufolge auch in  der  Konzeptionierung

des Online-Onboarding-Kurses im Praxisprojekt berücksichtigt. In

Hinblick auf die Modularisierung wurden die zu erlernenden In-

halte in fünf verschiedene Abschnitte geclustert, die wiederum in

weitere Module unterteilt wurden. Diese Module sind nicht nur

untereinander  vernetzt,  sondern auch am Arbeitsplatz  der  teil-

nehmenden Personen ausgerichtet, sodass hier ein zusätzlicher

Wiedererkennungswert und eine leichtere Verknüpfung der Inhal-

te mit der eigentlichen Arbeitsumgebung sogar im Onlinekurs ge-

geben ist. Es wurde darauf geachtet, unterschiedliche Medien für

verschiedene Aufgabenstellungen auszuwählen und auch Verlin-

kungen auf diverse Quellen zu setzen, um das Informationsspek-

trum breit  zu halten.  Weiters müssen die Teilnehmenden zwar

den ersten Abschnitt absolvieren, danach werden jedoch alle wei-

teren  Abschnitte  freigeschaltet,  womit  gewährleistet  wird,  dass

die  Teilnehmer:innen ihren Lernpfad und ihr  Lerntempo selbst

bestimmen können. Durch Wissenskontrollen und Fortschrittsbal-

ken,  aber  auch Badges,  soll  der  Lernerfolg  besser  sichtbar  ge-

macht werden und zur Motivation beitragen.  Als  Kommunikati-

onstool ist grundsätzlich ein Forum eingerichtet. Durch die Kom-

bination aus Bereitstellung von Lernstrategien sowie der Umset-

zung der identifizierten Gestaltungsmaßnahmen soll so ein opti-
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maler  Onlinekurs  für  neue  Mitarbeiter:innen  der  Organisation

entstehen.

5. Resümee
Zusammenfassend kann festgestellt  werden,  dass  das  Konzept

des selbstgesteuerten Lernens intensiv erforscht wurde und da-

bei viele unterschiedliche Facetten aufweist. Die Tatsache, dass es

als moderne Methode angesehen wird, die dem E-Learning nahe-

steht, ist aufgrund der Synergien, die durch ihre Verknüpfung ge-

nutzt  werden  können,  erfolgversprechend.  Durch  die  zeitliche

und räumliche Unabhängigkeit von digital unterstützten Lernum-

gebungen sowie die modularisierte Strukturierung mit Navigati-

ons-  und  Kontrollmöglichkeiten  werden  wichtige  Aspekte  für

selbstgesteuertes Lernen abgedeckt. Angesichts der Notwendig-

keit der Selbstlernkompetenz von Teilnehmenden ist das Erlernen

dieser Fähigkeiten von großer Bedeutung. Somit können Online-

kurse weit  mehr vermitteln als  nur den eigentlichen Inhalt.  Sie

können Lernenden dabei helfen, Strategien zu entwickeln, die sie

befähigen, eigenständig Wissen zu erwerben. Diese Fähigkeit ist

in  der  heutigen,  sich schnell  verändernden Welt  unverzichtbar,

um sich zurechtzufinden und zu behaupten. Um die Wirksamkeit

der Maßnahmen und ihre Auswirkungen auf das selbstgesteuerte

Lernen im beschriebenen Onboarding-Kurs  zu  prüfen,  wird  im

Anschluss an diese Arbeit eine empirische Erhebung in Form ei-

ner Design-Based-Research-Studie durchgeführt.
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